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Die niedersächsische Nordseeküste im Herbst

Hotspot der Natur für Vogelgucker

D
as Niedersächsische
Wattenmeer gehört zu
den bedeutendsten
Rastgebieten für Zug-

vögel in Europa. Im Herbst le-
gen hier weit mehr als eine Mil-
lion der gefiederten Gäste einen
Zwischenstopp bei ihrer Reise
gen Süden ein. September und
Oktober sind die beste Zeit für
Vogelgucker. Bei geführten Tou-
ren durch dasWatt und die Salz-
wiesen lassen sich die Tiere be-
sonders gut beobachten. Das
Beste: Bei fast 3500 Quadratki-
lometern Weltnaturerbefläche
gibt es genug Platz, um in Co-
rona-Zeiten Abstand zu halten.

Balanceakt für die
Verwaltung
Dass das sogenannte Birdspot-
ting von Jahr zu Jahr beliebter
wird – auch im Niedersächsi-
schen Wattenmeer –, ist ein Ba-
lanceakt für die Nationalpark-
verwaltung: Einerseits will sie
die Menschen nah an die Vogel-
welt heranführen, andererseits
die Tiere auf keinen Fall stören.
Mit geführten Touren, markier-

ten Wegen und frei zugängli-
chen Vogelbeobachtungsstatio-
nen gelingt beides. Bei Ebbe
sind die Zugvögel im Watt auf
Nahrungssuche und bei Flut
versammeln sich viele der Tiere
auf den Salzwiesen – perfekt,
um sie dort aus der Nähe zu be-
obachten. Und zu hören: Die
rauen Rufe der Nonnengänse

vermischen sich mit dem Gur-
ren der Eiderenten und dem
hellen Flöten des Großen
Brachvogels – ein Orchester der
Vogelstimmen.
Bei geführten Touren im küs-
tennahenWatt erfahren die Teil-
nehmer mehr über die lange
Reise der Vögel und warum das
Wattenmeer so wichtig für sie

ist. Zum Beispiel bei einer Wan-
derung in den Sonnenunter-
gang mit Wattführerin Jessica
Supthut im Küstenbadeort Neß-
mersiel. Mit etwas Glück beob-
achtet die Gruppe, wie Tau-
sende Gänse zu ihren Schlafge-
wässern fliegen oder wie dichte
Wolken arktischer Watvögel
über den Salzwiesen aufsteigen.
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Ein Schwarm Austern-

fischer im Wattenmeer
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Sieben Jahrhunderte
als Ansichtssache

Mit dem nötigen Abstand

stellt sich die Situation oft

ganz anders dar. Diese

Erkenntnis weckte bei den

Menschen schon vor Jahr-

hunderten die Neugier auf

Panoramabilder ihrer

Heimat. Im Stadtmuseum

Fembo-Haus sind nun

solche Panoramaansichten

von Nürnberg aus ver-

schiedenen Epochen zu

sehen. Die Sonderaus-

stellung „Der weite Blick“

(noch bis 18. Oktober)

umfasst Werke aus sieben

Jahrhunderten und zeigt

damit die Entwicklung der

Stadt vom mittelalterlichen

Handelszentrum zur mo-

dernen Industriemetropole.

Informationen unter

museen.nuernberg.de/fem

bohaus.

Zwischen alten Gemäuern den
Geschichten lauschen
Historische Orte in der Vulkanregion Vogelsberg erzählen von früher

D
ie Vulkanregion
Vogelsberg – Hei-
mat sagenumwo-
bener Basaltfelsen
– ist schon immer
entlang ihrer

Flüsse ein beliebtes Siedlungs-
gebiet gewesen. Jahrhunderte
alte Schlossmauern aus Basalt-
quadern haben Herrschaftsge-
schlechter kommen und gehen
sehen.

Zum adeligen
Lustwandeln
Schlossgärten wurden angelegt
zum adeligen Lustwandeln
und für das aufstrebende Bür-
gertum. Fachwerkhäuser erzäh-
len mit ihren prachtvollen Fas-
saden von angesehenen Bür-
gern, die ihren Reichtum zur
Schau stellen wollten, und von
kunstfertigen Handwerkern,
die die ausgefallenen Wünsche
umzusetzen wussten.

Schauspielerisches
Talent
So richtig eintauchen in die
vergangenen Zeiten kann man
bei den Stadtführungen, die in
Alsfeld, Grünberg, Homberg
(Ohm), Lauterbach und Schlitz
in historischer Gewandung
präsentiert werden.
Mit schauspielerischem Ta-
lent und so mancher Anekdote
über die längst verstorbenen
Bewohner der alten Häuser auf
den Lippen zeigen die Damen
und Herren in wallenden Ge-

wändern uns ein ganz anderes
Gesicht der Stadt, die wir viel-
leicht schon gut zu kennen
glaubten.

Salzekuchen und
Kartoffelwurst
Und auch das liebe Essen, das
darf natürlich nicht zu kurz
kommen. Salzekuchen, Kartof-
felwurst und Schnaps – kaum
kommt man in der Vulkanre-
gion Vogelsberg ohne diesen
Dreiklang aus.
In Alsfeld besucht man dafür
die verschiedenen Gaststätten,
in Schlitz hat der Stadtwächter
Hagen alles dabei, was es laut
„Gräflicher Verköstigungs-
Richtlinie von 1848“ zu trinken
und essen gilt. Wie ein begeh-
bares Theaterstück gar wird die
Stadtführung in Lauterbach
präsentiert, bei der die Teilneh-
mer an vier Stellen in der Stadt
Spielszenen beobachten dür-
fen: Eine lautstarke Markteröff-
nung, das fleißige Töpferhand-
werk, eine feierliche Gesellen-
freisprechung sowie Lauter-
bach zur Zeit der französischen
Besatzung kann man so miter-
leben.

Alle Lieblingsplätze in den
Fachwerkstädten als
Broschüre:
bit.ly/Prospekteshop
Weitere Stadtführungen in
der Vulkanregion Vogelsberg
unter
www.vogelsberg-touristik.de

Ausflugs-Tipps
13. September 14 bis 16.30 Uhr

„Humricher Sonntagsrunde“

mit Bernd Reiß in Homberg (Ohm)

Anmeldung: (066 33) 18 4-43

18. September 18 bis 20 Uhr

Gräfliche Stadtwächtertour

mit Stadtwächter Hagen in Schlitz

Anmeldung: 01 52 - 343 697 86

19. September15 Uhr

Spezialitätenrundgang in Alsfeld

Anmeldung: (066 31) 18 21 65

27. September 14 bis 16 Uhr

Lauterbach in vier Spielszenen

Anmeldung: (066 41) 184-1 12

6. Oktober 18 bis 20 Uhr

Historischer Stadtrundgang in Grünberg

Anmeldung: (064 01) 80 41 14

Die Gästeführer von Lauterbach Foto. Touristik Center Lauterbach
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